

Tigerstaaten, Tempel und Nachtmärkte


Einleitung

Dieses Jahr ist alles anders. Normalerweise reise ich gerne im Februar los, verbringe Teile des kalten Europäischen Winters in warmen Gefilden und feiere meinen Geburtstag irgendwo in der Welt. So hatte ich das auch in 2026 vor. Meine Reise war geplant: Eventuell Reykjavik, danach Toronto und Vancouver. Weiter nach O’ahu auf Hawaii und rüber nach Maui. Von da aus nach Neuseeland, nach Fiji und Australien. Der Rückweg sollte dann über Korea, Taiwan, Singapur und Thailand erfolgen.

Träume sind wichtig!

Aber dieser ist geplatzt. Ich hatte schon alles vorbereitet: Flüge / Busse / Züge und Leihwagen (Camper für Neuseeland) rausgesucht. Wetter erkundet, Einreisevorschriften etc. Sogar das Visum für Kanada und eines für Neuseeland hatte ich schon.

Aber dann wurde meine Frau krank.

Jetzt folgte eine nicht so tolle Zeit.

Aber dann ging es wieder bergauf und vorerst ging es ihr etwas besser. Allerdings war dann auch schon eine Operation am Knie für den Mai terminiert. In dieser ‚Ruhe vor dem Sturm‘ beschloss ich dann, wenigstens mal kurz in die Welt hinaus zu gehen.

Dagmar war wieder wohlauf, da war dann ‚nur noch‘ der OP-Termin am 12. Mai. Vom Zeitpunkt der Entscheidung bis dahin waren es noch 6 Wochen. Neuseeland konnte man nun vergessen. Da muss man im März spätestens sein, sonst wird es kalt und nass. Und auch auf anderen Teilen der Welt ist das Wetter dann eher ‚so-la-la‘.

Im Sommer wäre ich vielleicht nach Afrika gegangen oder auch ins Baltikum. Jetzt, im April, bleibt nur Zentralasien (Usbekistan, Kasachstan, Kirgisistan) mit Abstrichen, hier ist es auch noch ziemlich kalt. Und Asien. Der letzte Teil meiner geplanten Weltreise.

Und so nahm ich die vorbereitet Planung und setzte sie um. Frankfurt nach Korea, dann nach Taiwan und der Rückweg über Singapur (nur 2 Tage weil sehr teuer) und schließlich Bangkok. Let’s go.

Auf mich warten jetzt 5 Flüge, 14 Züge/Busse, 15 Hotels, 4 Simkarten, 4 Sprachen und Währungen und hoffentlich viele neue Eindrücke.

Spannend bleibt dann aber bis zum Schluss die Nummer mit den Flügen. Es war extrem schwierig, Flüge zu finden. Seit der Corona-Krise gibt es von Düsseldorf (aber auch von anderen großen Airports) nur noch wenige Direktflüge im Fernreisesektor.

Und es gibt insgesamt weniger Flüge. Durch den Iran-Krieg entfallen jetzt alle Flugrouten, die über die Vereinigten Emirate gehen und die Ukraine überfliegt heute auch niemand mehr gerne. Generell haben viele Airlines ‚abgespeckt‘ und Routen aufgegeben.

Mit viel Glück habe ich noch Direktflüge (von und nach Frankfurt) ergattert. Nun aber, durch den aktuellen Benzinpreis-Schock, fangen erste Billig-Airlines an, Flüge wegen der Energiekosten zu canceln und neu anzubieten - zu signifikant höheren Preisen.

Auf dem Rückweg fliege ich ThaiAir, die sind (ich konnte das am Preis erkennen) keine Billig-Airline, aber die T’way - Air, mit der ich auf dem Hinweg unterwegs bin, schon.

Um das abzurunden nimmt die Deutsche Bahn für den Zug nach Frankfurt nicht wie sonst 30-40€ sondern 65 €. Unschön.

Die Reise selber habe ich dann in ca. 1 Woche klargemacht. Eine grobe Planung gab es bereits, aber dann kam die Feinarbeit. Inlandsflüge waren noch sehr einfach und über ziemlich komplett chinesische Apps die Züge buchen, war eine Herausforderung.

Aber irgendwann hat man den Bogen raus. Unterkünfte sind recht teuer in diesem Teil der Welt. So werde ich ab und zu in Dorms schlafen, aber an manchen interessanten Orten wurden Preise > 200€ aufgerufen: Das mache ich nicht.

Deshalb musste ich die Route umplanen, was ich auch noch mal Zeit und Kraft gekostet hat. Ich brauche keine Visa, aber es gibt mittlerweile so etwas wie die ESTA der USA in allen Ländern.

Aufwändiges Ausfüllen von kryptischen Formularen im Web. Auf der positiven Seite: es gibt mittlerweile überall e-Sims. Das sind virtuelle Telefonkarten, mit denen ich mein Handy Internet-fähig mache und die in der Regel wochenweise (manchmal tageweise) bezahlt werden. Das ist komfortabler und billiger als die physikalischen Sims, die man immer für 1 Monat kaufen musste.




Vorbereitungen

Wie immer sind die Vorbereitungen für mich fast schon wie eine Reise.

Ich muss mich intensiv mit dem Land oder den Ländern sowie auch mit den Orten befassen. Dafür nutze ich Wikipedia / Wikitravel, diverse Reiseforen, und Reiseführer.

Ich muss einen Weg finden und planen, der mich zu den Orten und Ländern führt. Hier hilft die Webseite Rome2Rio und Skyscanner sowie diverse lokale Webseiten von Bus- und Eisenbahngesellschaften.

Ich brauche Informationen über

	Die Währungen (Google)


	Die Einreisebestimmungen


	Die Impfbestimmungen (


	Reisewarnungen (Auswärtiges Amt)


	Wetterbedingungen


	Verfügbaren Simkarten (


	Zeitzonen (Google)


	Steckersystemen 220V/110V


Weiterhin lade ich mir Offlinekarten aus allen Ländern, die ich besuche, herunter, um auch ohne Simkarte navigieren zu können.

Ich melde mich immer in Reiseforen an, weil man hier immer gute Tipps und Antworten auf Fragen bekommt. Obwohl Facebook mittlerweile sehr schlecht geworden ist, sind die Reiseforen immer toll.

Ich habe mir im Laufe der Jahre über 90 Reiseführer (e-Books von Lonely Planet) „besorgt“. Das sind teilweise ältere Ausgaben, aber der Eiffelturm in Paris steht immer noch da, wo er vor 20 Jahren stand. Aber natürlich sind die Hotelinformationen (da nehme ich Booking, Airbnb, Hostelworld) und auch die Restaurantempfehlungen veraltet.

Aber die grundsätzlichen Informationen sind immer noch gültig und vor allem die Reiseroutenvorschläge schaue ich mir gerne an. Hier werden immer Vorschläge für eine Einwöchige Reise, für 2 oder 3 oder gar 6 Wochen angeboten, damit bekommt man einen Eindruck, wie und wo man reisen kann und welche Verkehrsverbindungen es gibt. Natürlich kann man die Vorschläge auch selber für sich anpassen.

Wenn ich erst mal eine Reiseidee habe, fange ich an, die Route zu bauen. Die ändere ich dann bestimmt 10mal, bis sie grob passt. Zwischendurch checke ich die Wetterbedingungen an dem jeweiligen Ort zur geplanten Zeit. Natürlich bevorzuge ich 25° ohne Regen, aber da muss man flexibel sein.

Bei einer Reise um die Welt wird man zwangsläufig alle Jahreszeiten erleben. Nun suche ich Verkehrsverbindungen (Bus, Zug, Fähre, Flugzeug) raus. Nach der ersten Zeitplanung checke ich nun, was ich an den einzelnen Orten machen will, da verändert sich der Plan noch mal. Ich checke, welche Sehenswürdigkeiten oder auch Touren in der Umgebung es gibt und streiche dann auch schon mal einen Tag oder füge einen dazu.

Nun geht es langsam an die Suche nach Unterkünften.

Ich gehe am liebsten in die Innen- Altstädte, also in die besten Lagen. Da suche ich nach hochbewerteten Unterkünften (bei Booking.com > 8) und abgeschlossenen Apartments oder Hotelzimmern mit eigenem Bad und Klimaanlage. Gerne auch mit Frühstück. In Asien bekommt man sowas für 30€, in New York, Tokio, Sydney oder Singapur geht das deutlich über die 200€.

An solchen Orten mache ich dann Abstriche, nehme Zimmer ohne Fenster, teile mir Badezimmer mit anderen Gästen, verzichte als erstes auf Frühstück oder gehe konsequent in ein Hostel mit Schlafsälen.

Hier trifft man fast immer sehr interessante Leute, die guten Hostels sind meist auch in der Innenstadt und man hat meistens eine gute Küche, wo man sich selber was zu essen machen und Dosenbier aus dem Supermarkt trinken kann. Ich versuche immer, nach 3-4 Nächten im Dorm mir wieder eine Unterkunft mit eigenem Bad und geschlossenem Raum zu suchen. Das geht mit Airbnb ganz gut (billiger als Hotels).

Irgendwann kommt dann die Packliste wo immer nur wenig mitdarf (8-10 kg) aber alles mitmuss, dieses Jahr Kleidung für den Norden (10°) oder auch für Bangkok (37°), die ganze Elektronik bis hin zu irgendwelchen Spielfilmen auf dem iPad für lange Wartezeiten auf dem Airport, Instant-Kaffee für das Frühstück, Süßstoff, Salz, ein Medizinpack, Papiere, Kulturbeutel und natürlich Kleidung.

Für diese ganze Arie habe ich mir schon lange Pläne gemacht, die ich immer für die jeweilige Reise anpasse, aber es ist eine Menge Arbeit.




Dienstag, 7.April 2026 Es geht los
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Seoul Myeong-dong


Es geht los? Oder auch nicht. Die Startzeit an diesem Tag ist doof. Um 3:00 Uhr nachmittags muss ich zur S-Bahn, von da aus geht es dann zum Hauptbahnhof, von da aus nach Frankfurt und von da aus dann nach Asien. Unglücklicherweise konnte ich gestern nicht online einchecken, so dass ich in Frankfurt noch mal an den Schalter muss.

Kein guter Start.

Aber so sollte es weitergehen. Heute ist ein schöner Tag, die Sonne scheint und alles ist sehr freundlich. Eigentlich ein schöner Reisetag. Ich bin dann etwas früher zur S-Bahn gegangen, weil ich sicherheitshalber eine S-Bahn eher nehmen wollte. Nachdem ich dann 3-4 Minuten auf dem Bahnsteig gestanden habe, kam die Durchsage, dass die S-Bahn nicht fährt wegen irgendeines Defektes.

Also bin ich im Dauerlauf zur nächsten großen Straße gelaufen und habe mir einen Uber gerufen. Der brauchte aber bis zu meinem Standort etwas länger, weil wegen des gesperrten Rheinufertunnels in der ganzen Gegend ein totales Verkehrschaos herrscht. Aber er kam. Ein sehr freundlicher Typ, und er versuchte sein Bestes, im Rennfahrer-Stil durch die mit Baustellen übersäte Bilker Allee zu fahren.

Das klappte aber nicht so gut, weil die sehr langsam vor uns fahrende Straßenbahn das erfolgreich verhinderte. Meter für Meter kämpften wir uns voran und brauchten an jeder Ampel 2-3 Ampelphasen, bis wir sie passiert hatten.

Und die Bilker Allee ist gespickt mit Ampeln.

Mein Zug sollte um 15:19 Uhr in Düsseldorf losfahren. Und um 15:22 Uhr kamen wir gegenüber vom Bahnhof an. Dort riet mir der Fahrer, das letzte Stück doch lieber zu laufen, weil in dem Verkehrschaos am Bahnhof würde er länger brauchen als ich zu Fuß. Ich tat das auch, und auch, wenn ich einigermaßen regelmäßig zum Sport gehe, ist Dauerlauf mit Gepäck nicht mein Hobby. Und auch nicht meine Stärke.

Mein Zug sollte auf Gleis 16 fahren, d.h. ich musste durch den mit Menschen überfüllten Bahnhof komplett durchlaufen um dann ganz zum Schluss auch noch festzustellen, dass die Rolltreppen außer Betrieb waren.

Läuft bei mir heute!

Am Bahnsteig angekommen sah ich, dass mein Zug zum Glück Verspätung hatte. Statt um 15:19 Uhr sollte jetzt um 15:49 Uhr kommen. Das hört sich gut an, muss es aber nicht sein. Ich habe in Frankfurt 2 Stunden Zeit, um vom Fernbahnhof zum Checkin zu kommen und zum Boarden. Das ist ausreichend Zeit, wenn man online eingecheckt hat. Wenn man das noch vor sich hat, wird das verdammt knapp.

Hier am Hauptbahnhof sind sehr viele Züge verspätet. Es kommen nun laufend Durchsagen, in denen erklärt wird, dass der Zug verspätet ist, abgeschlossen mit einer Entschuldigung. Die Erklärungen lauten: Verspätung wird verursacht durch einen vorausfahrenden Zug, durch nicht erschienenes Personal, durch Störungen auf dem Gleis und durch technische Defekte. Die Eisenbahn führt einen Kampf gegen Windmühlen.

Ich war schnell im Zug und konnte noch einen Sitzplatz ergattern. Dann kam eine Durchsage, dass der Zug heute nur aus 2 Wagen besteht, nicht, wie geplant, aus vier Wagen. Der Zug ist schon in Düsseldorf gut besetzt, und in Köln steigen auch noch Leute zu. Kuschelig!

Ich bin nervös. Ich bin immer nervös, wenn eine Reise beginnt, das ist wie Lampenfieber. Wenn es aber so holpert, wie heute, artet das in Stress aus. Wenn ich den Flug verpasse, weiß ich nicht, was ich machen soll. So kurzfristig einen neuen Flug buchen wird höllenteuer. Und die Reise canceln? Ca. 2000.- € für die Flüge wären weg. Die Unterkünfte könnte ich zu 80% stornieren und bei den Zugtickets ca. die Hälfte. Die gebuchten Touren wären verloren. Kein schönes Szenario.

Aber es sollte gut gehen. Der Zugführer versuchte offensichtlich, die verlorene Zeit wieder reinzuholen und wir kamen mit 20 Minuten Verspätung in Frankfurt an. Schnell durch das Terminal 1 laufen, den Zug zum Terminal 2 nehmen, hier auch wieder nennenswert Strecke machen und schließlich den T‘way-Schalter am Horizont sehen. Hier war es erstaunlich und erfreulich leer und nach wenigen Minuten war ich dran.

Ich war ziemlich fertig aber auch froh, es doch geschafft zu haben. Und zur Belohnung (ist immer wichtig) fragte ich nach einem Upgrade. Freundlicherweise nahmen sie eine meiner Nieren als Anzahlung und nach dem Motto „man lebt nur einmal) kaufte ich das Upgrade. Von einem Moment auf den nächsten war meine Laune super und der Druck im Angesicht eines 13-Stunden-Fluges war verflogen. So kann man aus einem schlechten Start einen guten machen!


Mittwoch, 8. April 2026 Ankunft in Südkorea

Ist das geil! Wow! Wahnsinn!

Das Upgrade auf Business-Class war eine Super-Idee. Ich sitze nicht auf der Hühnerstange, wie sonst immer, sondern ich habe eine winzige 1-Personen-Wohnung. Wenn ich im Sitzen die Beine ausstrecke, komme ich nicht an die Sitze vor mir heran. Auch in der Breite ist reichlich Platz. Der Sitz ist bequem und vorhin hat die Stewardess die Menüfolge mit mir vereinbart. Fliegen wie Gott in Frankreich (oder so ähnlich). Jetzt freue ich mich auf den Flug. Die Reise kann beginnen.

Es gibt natürlich Decken und Kissen und sogar Hausschuhe. In dem Kabinenteil, in dem ich sitze, sind 6 Plätze, 2 links, 2 rechts und ich sitze auf dem linken Sitz in der Mitte. Neben mir eine hübsche Koreanerin - die haben wirklich an alles gedacht.

Billig war die Nacht nicht, aber sehr angenehm. Zum 1. Mal habe ich (in Etappen) mehrere Stunden schlafen können. Genial! Die Bordverpflegung entsprach aber eher einer Billigfluggesellschaft, aber egal: ich bin nicht zum Essen hier. Als wir um 14 Uhr Ortszeit landen, bin ich frisch und ausgeruht.

Nun bin ich also in Korea.

한국어 문자 한글은 특히 논리적이고 배우기 쉽다고 평가받습니다.***

Südkorea liegt in Ostasien auf der koreanischen Halbinsel und verbindet auf einzigartige Weise Tradition und Moderne. Die Hauptstadt Seoul ist eine lebendige Metropole und zählt zu den größten Städten der Welt. Mit rund 50 Millionen Einwohnern ist Südkorea eine demokratische Republik und eine der wirtschaftlich stärksten Nationen Asiens. Weltbekannte Unternehmen wie Samsung, LG und Hyundai stehen für Innovation und technischen Fortschritt. Die koreanische Schrift Hangeul gilt als besonders logisch und leicht erlernbar. Gleichzeitig begeistert das Land mit seiner Kultur: K-Pop, K-Dramen und koreanische Filme sind weltweit beliebt. Traditionelle Feste, Respekt und Gemeinschaft spielen im Alltag eine große Rolle. Auch die vielfältige Küche mit Gerichten wie Kimchi, Bibimbap und Bulgogi macht Südkorea zu einem faszinierenden und inspirierenden Land.

***das bedeutet: „Die koreanische Schrift Hangeul gilt als besonders logisch und leicht erlernbar“.

Natürlich ist der Flughafen hier sehr groß, und natürlich ist es schwierig, sich zu orientieren. Die Einreiseprozedur war zäh, aber recht gut organisiert. Dann machte ich mich auf eine ziemlich lange Suche nach einem Geldautomaten.

Die ersten zwei, die ich entdeckt habe, wollten mir kein Geld geben. Aber schließlich fand ich einen und habe meine ersten Won bezogen. 1000 Won sind circa sechs Euro. Jetzt mit Barem ausgerüstet, suchte ich mir meinen Bus, fand den aber ziemlich schnell. Am Flughafen gab es einen Schalter, wo man die Tickets kaufen konnte und so ging es bald los mit dem Bus in die Stadt.

Die Fahrt sollte ca. 1 Stunde dauern und je näher wie in die Stadt kommen, umso dichter wird der Verkehr. Die Sonne scheint, die Bäume und Büsche zeigen das erste grün und die Kirschbäume blühen. Die Stadt präsentiert sich auf dem ersten Blick sehr freundlich.

Die Straßen, die wir passieren, sind größtenteils acht oder zehnspurig. Die Koreaner scheinen ihr Auto so sehr zu lieben wie die Japaner und auch die Deutschen. Der Verkehr erinnert mich ein bisschen an die Innenstadt von Istanbul, das war so ziemlich das Chaotischste, was ich bisher gesehen hab. Die Koreaner können was! Irgendwann bin ich in der Innenstadt angekommen und hier stehen unzählige Hochhäuser auf beiden Seiten des Flusses.

Der Bus braucht elend lange und so komme ich erst 2 Stunden nach der Landung in meinem Viertel an. Die Gegend war auf booking.com gut bewertet worden und jetzt weiß ich auch, warum. Viele kleine Straßen mit vielen kleinen Geschäften, Restaurants, Garküchen – es ist einfach wunderbar.

Auch jetzt, am späten Nachmittag, ist das Wetter noch freundlich und ich ziehe nach dem einchecken auch nur sicherheitshalber meine Jacke an. Hier in dem Viertel gibt es nicht ganz so viele Autos, dafür aber viele Passanten, vorwiegend junge Leute. Alles ist sehr bunt und durch die fremde Schrift auch etwas verwirrend, aber es gefällt mir.

Aber ich habe mich vertan. Das Viertel, dass ich so schön finde, ist nur am Rand eines viel größeren Viertels, dass noch um einiges verrückter ist. Neben einigen, sehr interessanten, stylischen Shops am Rande, haben mitten auf der Straße viele kleine Händler ihre Stände aufgebaut.

Hier wird abwechselnd irgendwelches Kleinzeug verkauft, aber überwiegend etwas zu essen. Da sind süße Sachen, Dinge aus Teig, natürlich überall irgendwas mit Kimchi und sehr viel gegrilltes Schwein und Sea food.

Es ist furchtbar schwer, hier durchzugehen, wenn man etwas hungrig ist. Und ja, das Essen im Flugzeug war meine letzte Mahlzeit. Aber auf meinem ersten Erkundungs-Gang habe ich mich mit einem kleinen Eis, einem sehr leckeren Kaffee und einem großen Bier begnügt. Ein hervorragender Anfang!

Der Markt hier in der Innenstadt ist riesig und langsam wird es auch etwas kühler. Die Temperaturen gehen hier nachts auf 3° runter. Hier ist also eine Heizung wichtiger, als eine Klimaanlage.

Als ich dann langsam in Richtung Hostel ging, wurde es immer voller. Ich bin ja schon in vielen großen Städten gewesen, darunter auch so Orte wie Peking, Tokio, Rio oder New York, aber gegen diese Gegend hier in Seoul wirkt das alles ein bisschen provinziell. Sorry to say!

Die Farben, die Geräusche, die ganzen Eindrücke durch die Shops und Marktstände, aber auch durch die ganzen Lichter sind sehr einmalig. Dazu die vielen Leute, das ist ein Bild, dass man so schnell nicht vergisst!

Ich bin angekommen!

Mit ca. 9,5 Millionen Touristen jährlich ist Seoul die zehntmeist besuchte Stadt der Welt. Interessant ist auch, dass es hier 9,5 Millionen Einwohner gibt. Die Stadt verdankt ihren hohen Bekanntheitsgrad den Firmen Hyundai, Samsung und LG, aber auch dem K-Pop (Gangam Style) und hier waren auch die Olympischen Spiele 88 und die Fußball Weltmeisterschaft 2002.

Der Name Seoul bedeutet eigentlich „Hauptstadt“, früher hieß der Ort Wiryeseong, Hanyang, Namgyeong, Hanseong, Keiyo und Gyeongseong, man entschied sich nach der Befreiung aber für den Namen Seoul.

Heute weiß man, dass hier schon vor 4000 Jahren Menschen gewohnt haben und die ersten schriftlichen Zeugnisse sind 100 Jahre vor Chr. Geburt entstanden.

1910 wurde das Land von Japan annektiert und viele Männer mussten Kriegsdienste an der Seite von Japan ausüben, Frauen wurden oft als „Trostfrauen“ in Bordelle gesteckt.

1945 wurde Korea zur amerikanischen Besatzungszone und seitdem trägt die Stadt den Namen Seoul. 1950 überschritten Nordkoreanische Soldaten die Demarkationslinie und eroberten 1951 mit Hilfe von einer chinesischen „Freiwilligenarmee“ die Stadt. 3 Monate später konnte sie zurückerobert werden, aber bis dahin waren viele Südkoreaner entführt worden und die Stadt war völlig zerstört.

Nach dem Ende des Koreakriegs begann man mit dem Wiederaufbau und Seoul wuchs sehr rasch. Heute hat die Stadt Seoul eine sehr hohe Bevölkerungsdichte, die fast doppelt so hoch ist wie die von New York. Es gibt hier ca. 40 Universitäten und fast 1400 Schulen.

Und es gibt ‚spezielle‘ Cafés in der Stadt. Da sind welche mit Katzen oder mit Hunden, aber auch mit Waschbären, Schafen und sogar mit Kakerlaken. Wem´s gefällt…..


Donnerstag, 9. April 2026 Seoul

Gestern Abend bin ich dann noch in die Stadt gegangen, um mir etwas zu essen zu suchen. Das war etwas schwierig, weil wirklich alles verdammt lecker aussieht. Aber dann fand ich ein Restaurant, die hatten eine ganz ansprechende Speisekarte und ich habe mir da Yangji Muchim bestellt. Das ist ein sehr leckerer Rindfleisch – Gemüsesalat, das Fleisch ist so wie Pullled Pork, darunter gemischt. Und dazu dann alle Gewürze (vor allem die scharfen) der Welt. Großartig!

Ich bin in meiner Kapsel schnell eingeschlafen, wurde aber gegen 3:00 Uhr wieder wach, weil mein Wecker noch gestellt war. Nach einiger Zeit bin ich aber wieder eingeschlafen und dann rekordverdächtig um 9:30 Uhr vormittags aufgewacht!!!

Das ist für mich völlig ungewöhnlich, aber wohl auch der Zeitverschiebung geschuldet. Nach einem gemütlichen Frühstück bin ich dann losgegangen und habe erst mal den Treffpunkt für die Tour, die ich morgen machen will, ausgekundschaftet. Die Navigation hier ist wirklich sehr sehr schwierig. Google Maps funktioniert nicht. Aber Apple Maps geht einigermaßen. Immerhin etwas!

Den Treffpunkt habe ich gefunden und bin dann zur Stadthalle gegangen. Leider regnete es und es war nicht ganz so toll, durch die Stadt zu laufen. Wenn man die achtspurigen Straßen hier überqueren will, kann man sich entscheiden, ob man bis zu 3 Minuten an einer roten Ampel wartet oder ob man circa 40 Stufen runtergeht zu einer Unterführung und auf der anderen Seite wieder 40 Stufen hoch. Alles nicht so einfach.

Die City Hall ist architektonisch unglaublich beeindruckend, aber leider zurzeit eingerüstet, weil sie offensichtlich saniert wird. Pech!

Innen drinnen gibt es eine Ausstellung über Seoul, die sehr futuristisch, aber auch sehr schön und sehr informativ ist. Es ist ein buntes Volk!

Als Nächstes steht für mich das Kunstmuseum oder ein Palast auf dem Zettel, die beide hier ganz in der Nähe sind.

Leider ist der Regen zwischendurch ernsthaft geworden. Was am Anfang eher leichtes Nieseln war, ist jetzt ein gesunder Dauerregen. Zudem ist es auch relativ kalt. Wenn man circa 200 m durch die Stadt läuft, ist man nass. Allerdings gibt es hier in der Innenstadt viele Möglichkeiten, unterirdisch zu gehen. Es gibt unzählige Gänge, vor allem in der Nähe der Bahnhöfe, die allesamt Shopping Malls sind.

D.h. keine tristen Gänge, wie bei uns, sondern alles ist voll mit Geschäften, in denen, sehr Korea-typisch, viele sehr bunte Sachen verkauft werden. Hier unten funktioniert natürlich die GPS Navigation nicht mehr, so muss ich eher raten, wo es langgeht. Aber es ist interessant, warm und trocken.

Und tatsächlich finde ich auch den Ausgang, der zum Palast führt und das Eingangstor ist auch schon sehr beeindruckend, allerdings informiert mich die Frau an der Information, dass der Palast bis Ende August geschlossen ist.

Theoretisch müsste hinter dem Palast das Kunstmuseum sein, aber ich frage sicherheitshalber nach. Von der Frau bekomme ich die Info, dass das Kunstmuseum wohl hinter dem Palast liegt, es aber diese Woche geschlossen ist. Offensichtlich haben die alle hier bei dem Wetter keine Lust. Ich aber auch nicht!

Die Leute hier in Seoul lassen sich von dem Wetter nicht abhalten. Sie scheinen es zu kennen. Sie haben eigentlich alle einen Regenschirm, viele davon einen übergroßen. Das macht natürlich das Gehen auf dem Bürgersteig etwas anstrengend, vor allem weil die mir alle nur bis zum Kinn gehen und ich so durch einen Meer von Koreanern mit Schirmen waten muss. Sie sind auch fast alle in ihren Bewegungen eingeschränkt. Einerseits laufen hier unheimlich viele, vor allem Frauen, mit großen Koffern herum. Dafür habe ich keine Erklärung.

In der anderen Hand haben sie dann alle (wirklich alle) einen coffee to-go und in der dritten Hand (ich weiß auch nicht, wie sie das machen) das Handy. Auf das schauen sie auch die ganze Zeit, die hiesigen Mobiltelefone scheinen alle wasserdicht zu sein.

Natürlich ist das jetzt etwas übertrieben, aber die Anzahl von Leuten mit Kaffee in der Hand und mit Handy fällt schon sehr auf.

Interessant ist auch, dass an allen Eingängen zu Gebäuden eine Vorrichtung angebracht ist, wo man seinen Schirm trocknen kann. Es ist wie eine lange, tiefe Schiene, durch die man den Schirm durchzieht und ihn dabei dreht. Dann bleibt das Wasser an den weichen, bürstenähnlichen Rändern hängen. Da hat jemand nachgedacht!

Generell ist es dann, zumindest in den Gebäuden, nicht nur trocken, sondern auch sauber. Das mit dem sauber gilt auch für die Bürgersteige und Straßen. Es gibt so gut wie keine Abfallbehälter aber es gibt auch keinen Müll auf der Straße. Auch ich kaue stundenlang auf meinem Kaugummi rum, weil ich nicht weiß, wohin damit.

Am Bankautomat wurde mir die Frage gestellt, ob ich eine Quittung haben wollte. Ich habe das mit Ja beantwortet, und daraufhin kam ein Hinweis, dass das wegwerfen dieser Quittung mit hohen Strafen geahndet wird. Aber das Ergebnis kann sich sehen lassen!

Und so wage ich mich todesmutig in die U-Bahn-Station im Untergrund, studiere den Routenplan und finde tatsächlich einen Weg zurück in mein Viertel. Dazu muss ich einmal umsteigen, aber ich versuche es einfach mal.

Der Ticketautomat spricht Englisch und tatsächlich kann man hier mit einem Ticket umsteigen (in vielen anderen Ländern muss man beim Umsteigen jeweils ein neues Ticket kaufen). Ich kaufe mein Ticket, schaffe das auch mit dem Umsteigen und komme so pünktlich zumindest an die Myeon-dong-Station.

Ich fürchte, mit dem Tag kann man nicht mehr viel machen und gehe jetzt erst mal zurück in mein Hostel, wohl nicht ohne an einer kleinen, aber sehr sympathischen Kaffeebude einen Cappuccino zu trinken. Die Frau kennt mich wohl noch von gestern und begrüßt mich geschäftstüchtig-freundlich. Sie weiß auch noch: Cappuccino mit etwas Zucker! Genau!

Nach einer kleinen Pause (ich bin immer noch müde) habe ich mich wieder auf den Weg gemacht. Nicht weit von mir ist die Seilbahn, die über die Stadt führt und am Seoul-Tower endet. Da wollte ich hin. Die Seilbahnstation war auch nur ca. 700m vom Hostel entfernt, aber es ging stramm bergauf. Das haben Seilbahnen oft so an sich.

Es regnete immer noch!

Aber die Idee war insgesamt nur so mittel. Die Gondeln verschwanden nach 40m in den Wolken / im Dunst und man konnte absolut nichts sehen. Also löste sich auch dieser Plan im Regen auf.

Leider habe ich zu Hause einen Adapter für meine Kamera vergessen, so dass ich jetzt keine Fotos auf das iPad bringen kann. Ärgerlich. Ich hatte gestern schon im Vorbeigehen gecheckt, ob es irgendwo ein Elektronikgeschäft gibt, aber ich fand leider nur Fashion und was zu essen.

Heute bin ich dann mal in einen von den großen Konsumtempeln gegangen, die einen natürlich mit Musik und Farben völlig überfordern. Aber ich hatte Glück.

Die hatten tatsächlich eine kleine Abteilung mit Mobiltelefonen und da gab es allerlei Ladegeräte und auch Adapter, so dass mein Leben jetzt weitergehen kann. So gut gelaunt bin ich dann auch mal in die Herrenabteilung gegangen und was ich da gesehen habe, hat mir auch gut gefallen. Die Mode hier ist meiner Meinung um einiges Fantasievoller als das, was man in Deutschland sieht, und wenn ich nicht so restriktiv mit meinem Gepäck umgehen müsste, hätte ich mir hier eventuell das eine oder andere Teil auch gekauft.

Obwohl das vielleicht nicht ganz meine Liga ist. Das Publikum hier ist vielleicht maximal 45 Jahre alt, und die Leute in dem Alter sind schon die Ausnahme. Die meisten sind in den Zwanzigern und Dreißigern und ich bin bei weitem der älteste hier. Aber egal!


Freitag, 10. April 2026 Nordkorea

Gestern Abend war ich in einem Restaurant, dass mir von meiner Gastgeberin empfohlen worden ist. Es ist ein original Koreanisches Restaurant mit typisch Koreanischem Essen. Ich entscheide mich für eine Galbitang Suppe, das ist eine Suppe mit Rinderrippen vom Black Angus und traditionellem Koreanischem Gemüse.

Die Suppe wird wahrscheinlich zubereitet in den ewigen Feuern von Mordor. Das Gefäß, in dem sie gereicht wird, ist aus Gussstahl und hat eine Außentemperatur von circa 1200°. Da drin brodelt die Suppe.

Ich brauche einige Zeit, bis ich mich überhaupt in die Nähe des Tellers wage. Als Beilage gibt es Reis und eingelegtes Gemüse (genau wie gestern). Eines sind Zwiebeln, die beiden anderen Sorten kann ich nicht identifizieren. Der Einlage-Sud ist unterschiedlich, aber immer „spicy“. Sehr sehr lecker! Es regnet immer noch leicht, und ich hoffe, dass bis morgen früh die Klamotten wieder trocken sind.

Ich schlafe in einem Zehnerschlafsaal, und erwartungsgemäß ist es nicht leise hier. Die Leute, die hier nach zehn reinkommen (ich bin um elf ins Bett gegangen) machen relativ viel Lärm, aber wenigstens unterhalten Sie sich nicht. Ich habe dann so mittel gut geschlafen und bin von alleine um 5:40 Uhr aufgestanden.

So hatte ich noch viel Zeit zum duschen und für einen ausgedehntes Frühstück.

Ich hatte gehofft, dass es heute nicht regnen würde und auch der Wetterbericht hatte den letzten Regen für 6:00 Uhr vorhergesagt. Die Realität war allerdings anders. Am Treffpunkt warteten bereits 50-60 Leute und ich hatte einige Mühen, meinen Tourveranstalter zu finden. Aber schließlich gelang es und so fuhren wir pünktlich los.

Erstes Ziel war die Suspension Bridge, die eigentlich ein Denkmal ist. Sie geht über ein breites Tal als Hängebrücke, und man kriegt einen Eindruck von der wilden, zerklüftete Landschaft hier. Vorher hatte unsere Führerin uns ein wenig über den Krieg zwischen Nord und Südkorea erzählt, der bis heute nicht beendet ist. Seinerzeit hatten die Amerikaner Südkorea unterstützt und die Russen Nordkorea und später sind dann auch noch die Chinesen eingefallen, um den Nordkoreaner Bruderhilfe zu geben. Man hatte einen Waffenstillstand vereinbart, und daraufhin ist diese Trennlinie gezogen worden.

Bei der Gelegenheit wollte Südkorea gerne seine 100.000 Leute wiederhaben, die als Kriegsgefangene in Nordkorea waren, aber Nordkoreaner leugnete die Existenz dieser Menschen und hat sie „eingebürgert“. Sie mussten dort schwerste Arbeit verrichten. Nur circa 12.000 von denen konnten später zurückkehren.

In einem Film wurde zuerst die glänzende Fake-Fassade von Pjöngjang gezeigt, später dann das sehr einfache Leben auf dem Land. Dazu gab es Ausschnitte von dem brutalen Vorgehen der Militärs und Polizeikräfte gegen Regimegegner.

Im Freedom Park lernen wir nach einem interessanten Film einen Frau kennen die aus Südkorea geflüchtet ist. Sie ist nach China gegangen, von da aus nach Vietnam, dann später über Kambodscha nach Südkorea. Sie hat das mit Schleusern zusammen gemacht, die ihr geholfen haben, durch die Länder zu kommen. In Kambodscha hat sie fünf Monate in einem Flüchtlingskamp gesessen.

Von den Leuten, die mithilfe von Schleusern das Land verlassen, sind 70 % erfolgreich. Aber man braucht viel Geld dafür. 130.000$

Heute ist die Flucht nicht mehr möglich, weil nach COVID überall elektrische Zäune und Kameras aufgebaut worden sind

In Nordkorea gibt es kein Gehalt für die Leute, die dort arbeiten, sondern es werden Lebensmittelrationen ausgegeben. Das sind heute nur noch sehr kleine Rationen, weil das Meiste für Funktionäre und Soldaten draufgeht.

Wenn potentielle Flüchtlinge erwischt werden (wenn sie z.B. nach China zum arbeiten gegangen sind), kommen Sie für drei Jahre ins Gefängnis. Wenn sie in der Nähe einer Grenze nach Vietnam oder Thailand erwischt werden, sind sie politische Gefangene und werden in einem sehr „schwieriges“ Gefängnis gesteckt und die Familien ebenfalls.

In Korea werden die alten Menschen sehr geachtet. Zweimal im Jahr erinnert man sich auch an die verstorbenen alten und das ist immer ein Familienfest, was immer zu Hause gefeiert wird. Man hat hier jetzt einen Altar aufgebaut für diejenigen, die jetzt in Nordkorea sind und nicht mehr hierherkommen können.

Die Statue (Die Statue zeigt eine Bank mit 2 Frauen, die darauf sitzen)mit den beiden Frauen steht zum Gedenken an die koreanischen Frauen, die von den Japanern während der Besatzung zur Arbeit (oft Prostitution) angeheuert worden sind.Sie haben dort gearbeitet wurden, aber dann, wenn sie nicht mehr „nützlich“ waren, getötet.

Nicht mehr nützlich waren sie, wenn sie schwanger waren.

An vielen Stellen im Land sind diese Stühle aufgestellt und es sind immer zwei Stück, aber man hofft, dass eines Tages einer davon auch nach Nordkorea kommt.

Hier steht auch eine völlig von Kugeln durchlöcherte Lok. Die Lokomotive ist ein Zeitzeuge aus der Zeit des Krieges. Es ist eine südkoreanische Lok, die von chinesischen Truppen gestoppt wurden, und man kann, wenn man geduldig ist, auch heute noch die 1200 Einschlusslöcher zählen, die das Fahrzeug durchlöchert haben.

Eine Holzbrücke hier war ursprünglich an anderer Stelle aufgebaut, ist aber hier auch zum Gedenken wieder errichtet worden. Das war die Brücke, die extra gebaut wurde, damit Kriegsgefangene aus Nordkorea in den Süden gehen konnten, als anfangs die Grenzen noch offen waren.

Insgesamt werden hier Unmengen von Touristen durchgeschleust. Zig Busse stehen hier und Heerscharen von Touristen laufen hier durch. Und das um diese Jahreszeit! Ich möchte nicht wissen, was hier im Sommer los ist. Und das Ganze noch ein bisschen lustiger zu gestalten, hat man direkt neben dem Gelände auch eine kleine Kirmes aufgebaut.

Hier ist auch ein Bunker, den man besichtigen kann und freundlicherweise ist am Ende der Treppe auf dem Boden eine M 15 Panzermine drapiert. Natürlich tritt man, weil man nicht drauf achtet, drauf. Aber zum Glück ist sie nicht scharf.

In Wahrheit haben beide, Nordkoreaner und Südkoreaner Minen aus Plastik verwendet. Das Opfer ist dann nicht tot und wird liegengelassen, sondern es ist schwer verwundet und die anderen Soldaten müssen sich darum kümmern. Das macht sie langsamer und außerdem sind die Minen billiger.

In dem Bunker sollte eine Kunstausstellung sein, aber es sind eigentlich nur wenige Fotos aus Nordkorea und einige Animationen. Interessant ist, wie immer, die Architektur des Bunkers, aber er ist sehr klein, bietet aber einen guten Blick auf die andere Seite.

Die Soldaten im Norden müssen übrigens einen Pflichtwehrdienst machen von zehn Jahren und sind da vom 16. bis zum 25. Lebensjahr. Frauen brauchen nicht können aber wenn Sie wollen. Dann aber mindestens für sieben Jahre.

Als wir zu der DMZ kommen, gibt es eine Passkontrolle, die wird allerdings nicht von Koreanern durchgeführt, sondern von der Militärpolizei der UN.

Der nächste Punkt auf der Tour war dann in der DMZ das Zollgebäude und die Zollschranken. Hier sind also die Schicksale bestimmt worden zwischen Nord- und Südkorea. Der Grenzübergang ist nicht mehr in Betrieb, er wird nur noch bewacht.

Abseits der Straßen ist die DMZ mit circa 10.000 Landminen gepflastert.

Dann ging es weiter zum „dritten Tunnel“. Dieser dritte Tunnel wurde von den Nordkoreaner gebaut zur Invasion von Südkorea. Er wurde rein zufällig entdeckt.

Der Tunnel ist insgesamt 2 km lang, aber für die Touristen sind nur 350 m geöffnet. An dem Punkt, wo wir da rein durften, mussten wir alle unsere Dinge, die wir in den Taschen haben, in einen Schließfach packen.

Man durfte nichts mitnehmen noch nicht












































Samstag, 11. April 2026 Ausflug nach Suwon
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Sonntag, 12. April 2026 Zugfahrt nach Gangneung




































































































Montag, 13. April 2026 Busan


























































Dienstag 14. April 2026 Erkundung von Busan
































Mittwoch 15. April 2026 Abschied von Südkorea und Busan
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